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Im Februar 2019 veröffentlichte die Kommission der Euro­
päischen Union ein sog. Reflexionspapier mit dem Titel 
Auf dem Weg zu einem nachhaltigen Europa bis 2030.1 
Darin beschreibt sie in sie drei Szenarien, wie die Agenda 
2030 und ihre Ziele für nachhaltige Entwicklung (SDGs) 
auf EU­Ebene implementiert werden könnten und welche 
Rolle die EU bei der weltweiten Umsetzung spielen sollte. 

Dabei sieht die Kommission die EU als Vorreiterin bei der 
Umsetzung der Agenda 2030 und nimmt in dem Refle­
xionspapier vor allem andere Staaten in die Pflicht. Hier 
knüpft die Kritik von zivilgesellschaftlichen Organisatio­
nen an: Nach Verabschiedung der Agenda 2030 und der 
SDGs im Jahr 2015 habe die EU weder mit der konse­
quenten Umsetzung der SDGs auf EU­Ebene begonnen 
noch eine eigene Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt. 
Stattdessen trete die Kommission auf der Stelle, indem 

sie auch vier Jahre nach Verabschiedung der SDGs noch 
immer darüber ‚reflektiere’, wie diese in, mit und durch 
die EU umgesetzt werden könnten. Gleichzeitig verfol­
ge die EU weiterhin nicht­nachhaltige Politikkonzepte in 
wichtigen Bereichen wie der Landwirtschafts­ oder Han­
delspolitik, die teilweise in direktem Widerspruch zur Ver­
wirklichung der SDGs stünden.

Zwar gibt es auf der Arbeitsebene verschiedene Ressorts 
und Arbeitsgruppen, die zu den SDGs arbeiten. Bislang 
wurden jedoch nur wenige Maßnahmen getroffen, um 
die Arbeit aller EU­Institutionen kohärent an der  Agenda 
2030 auszurichten. Mit dem Amtsantritt der neuen 
EU­Kommission im November 2019 bietet sich nun die 
Möglichkeit, die SDGs und die Agenda 2030 in ihrer Ge­
samtheit zu einer Roadmap für die Aktivitäten und die 
Finan zierung der EU zu machen.

Nachhaltiges Europa?

Die Vereinten Nationen haben im September 2015 
die Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung ver-
abschiedet. Die Agenda und die darin aufgelisteten 
17 SDGs geben einen Fahrplan für alle Staaten vor, 
nach denen sie ihre Politik ausrichten sollten. Das 
gilt auch für die EU. Generell sind alle 17 SDGs 
und die Mehrzahl der 169 Zielvorgaben auch für 
die EU und ihre Mitgliedsstaaten gültig. 1

1.  Die Rolle der EU bei der Umsetzung der 
Agenda 2030

Grundsätzlich betreffen die SDGs die europäische 
Politik in dreifacher Hinsicht:

1)  Der SDG-Katalog umfasst Ziele, die die interne 
Situation der EU und ihrer Mitglieder betref-

1 European Commission (2019).

fen. Hierzu gehören zum Beispiel Ziele, die sich 
aus den menschenrechtlichen Verpflichtungen 
ableiten, etwa in den Bereichen Bildung, Ge-
sundheit und soziale Sicherung. Beispiele sind 
die Halbierung des Anteils der Armen inner-
halb der EU und die Verringerung des Anteils 
der Jugendlichen ohne Schulabschluss.

2)  Einige Ziele der Agenda 2030 adressieren die 
externen Effekte der europäischen Politik und 
Wirtschaft jenseits der Landesgrenze. Sie erfor-
dern politische Maßnahmen innerhalb der EU, 
die auch unmittelbare Auswirkungen für Men-
schen in anderen Ländern, insbesondere den 
Ländern des globalen Südens, haben. Hierzu 
zählen Ziele zur Reduzierung des Ressourcen-
verbrauchs, zur Veränderung nicht nachhaltiger 
Konsum- und Produktionsweisen, aber auch 
zum Umgang mit Migrantinnen und Migran-
ten.

Die Rolle der EU bei der Umsetzung der Agenda 2030
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3)  Der SDG-Katalog enthält schließlich Ziele, die 
die internationale Verantwortung der EU be-
treffen. Die entsprechenden Zielvorgaben be-
treffen neben den klassischen entwicklungspo-
litischen Verpflichtungen (Stichwort 0,7-Pro-
zent-Ziel) alle Bereiche globaler Strukturpolitik 
(Handel, Investitionen, Finanzsysteme usw.).

Alle drei Kategorien von Zielvorgaben sollten sich 
in einer SDG-Umsetzungsstrategie für die EU wi-
derspiegeln.

Die EU-Kommission sieht sich bei der bisheri-
gen Umsetzung der Agenda 2030 und ihrer Ziele 
auf dem richtigen Weg. In ihrem Reflexionspapier 
vom Februar 2019 heißt es:

„die EU [zeichnet sich] durch einige der höchsten Sozial- 
und Umweltstandards und eine überaus ehrgeizige Po-
litik zum Schutz der menschlichen Gesundheit aus und 
ist inzwischen weltweit Vorreiter bei der Bekämpfung des 
Klimawandels. Die EU-Mitgliedstaaten haben in vielen 
Bereichen der Agenda 2030 […] beachtliche Fortschrit-
te erzielt, weshalb die EU zu den Orten der Welt gehört 
oder gar der Ort ist, wo es sich am besten lebt.“ 2 

Dagegen gibt es aus der Zivilgesellschaft, aber auch 
dem Europäischem Parlament, deutlich kritischere 
Meinungen zur Rolle der EU bei der Umsetzung 
der SDGs. So soll beispielsweise innerhalb der EU 
das Programm „Bessere Rechtsetzung“ zum Abbau 
von Bürokratie bzw. zur transparenten Entschei-
dungsfindung beitragen – was von der Kommis-
sion als Beitrag zur Umsetzung der Agenda 2030 
gesehen wird.3 Doch werden mit den gegenwärti-
gen Maßnahmen lediglich Unternehmen entlastet 
– und wichtige Regulierungen im Umwelt- und 
Sozialbereich aufgeweicht. Umwelt- und Entwick-
lungsorganisationen warnen, dass die Umsetzung 
der SDGs auf EU-Ebene mit diesem Instrument 
gefährdet wird.4 Kritik richtet sich auch gegen die 
europäische Agrar- und Handelspolitik, gegen die 
europäische Migrationspolitik und die Politik der 
EU in zahlreichen weiteren Bereichen (vgl. Text-
kasten).

Die EU-Kommission sieht sich mit der 2016 veröf-
fentlichten Mitteilung Auf dem Weg in eine nachhal-
tige Zukunft - Europäische Nachhaltigkeitspolitik in der 
Pflicht, aktiv an der Umsetzung der SDGs zu arbei-

2 European Commission (2019), S. 6.

3 Vgl. European Commission (2018), S. 81.

4 https://www.2030report.de/de/bericht/1400/kapitel/better­regulation 

ten.5 Dabei erkennt sie die Universalität der Agen-
da 2030 durchaus an: im Gegensatz zu den MDGs 
richten sich die SDGs nicht nur an die sogenann-
ten „Entwicklungsländer“. Die SDGs betonen viel-
mehr, dass es in allen Ländern erheblichen Reform-
bedarf gibt. Die EU sollte die Umsetzung der Ziele 
daher nicht lediglich als Teil ihrer Entwicklungs-
politik betrachten. Vielmehr muss sie die Agenda 
2030 auch intern umsetzen. 

Grundsätzlich liegt die Verantwortung für die Um-
setzung der Agenda 2030 und ihrer Ziele bei den 
Mitgliedsstaaten. In mehreren zentralen Politikbe-
reichen verfügt die EU aber über ausschließliche 
oder geteilte Zuständigkeit gegenüber ihren Mit-
gliedern. In diesen Bereichen, wie der Außenhan-
delspolitik oder der Agrarpolitik muss die EU selbst 
aktiv werden, um die Agenda 2030 umzusetzen. 
Bei genauerem Hinsehen hat die EU für die über-
wiegende Mehrheit der SDGs die ausschließliche 
Zuständigkeit oder sie teilt sie sich mit den Mit-
gliedstaaten (vgl. Tabelle Seite 3).

2.  Stand der SDG-Umsetzung auf europäischer 
Ebene

Seit Verabschiedung der Agenda 2030 wurden auch 
innerhalb der EU Richtlinien erlassen, die sich im-
plizit auf die SDGs beziehen, explizit jedoch nicht 
mit ihnen in Verbindung gesetzt werden. So wurde 
im März 2019 das Verbot von Wegwerfprodukten 
aus Plastik ab 2021 beschlossen. Diese Richtlinie 
steht in Einklang mit SDG 12 – nachhaltiger Kon-
sum und nachhaltige Produktionsmuster –, wurde 
jedoch nicht in den Zusammenhang der Agenda 
2030 gestellt. Damit verpasst die EU die Chance, 
den Mehrwert der Wechselbeziehungen zwischen 
den SDGs bei politischen Entscheidungen zu be-
rücksichtigen. Allerdings wurden auch Richtlini-
en verabschiedet, die im Widerspruch zu den SDGs 
stehen, bspw. im Bereich der gemeinsamen Agrar-
politik.6

Das Europäische Parlament sieht die bisherige 
Rolle der EU in der Umsetzung der SDGs kritisch. 
Bislang seien nur wenige konkrete Schritte in diese 
Richtung unternommen worden.7 So forderte das 
Parlament die Kommission schon im September 
2015 im Work Programme for 2016 auf, ihre Politik 

5  https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/1/2016/DE/COM­2016­
739­F1­DE­MAIN.PDF 

6  Vgl. https://www.forumue.de/wp­content/uploads/2016/08/FORUM_
SDG2_15072016_web.pdf. 

7 Europäisches Parlament (2019).

http://report.de/de/bericht/1400/kapitel/better-regulation
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/1/2016/DE/COM-2016-739-F1-DE-MAIN.PDF
https://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/1/2016/DE/COM-2016-739-F1-DE-MAIN.PDF
https://www.forumue.de/wp-content/uploads/2016/08/FORUM_SDG2_15072016_web.pdf
https://www.forumue.de/wp-content/uploads/2016/08/FORUM_SDG2_15072016_web.pdf
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Die Zuständigkeiten der EU und ihrer Mitgliedsstaaten und die Abgrenzung der Zuständigkeiten  
sind geregelt in Art. 2 – 6 des Vertrags über die Arbeitsweise der Europäischen Union (AEUV). 

Sport Kultur

Zuständigkeit der EU für die Verwirklichung der SDGs

Ausschließliche  
Zuständig keit der EU 
(Art. 3 AEUV)

Geteilte Zuständigkeit der EU 
(Art. 4 AEUV)

Keine Zuständigkeit der EU 

Jugend
Ziel 5

Bildung

Ziel 5Ziel 4

Maßnahmen in  
Entwicklungszusammen- 
arbeit, humanitärer Hilfe

Ziel 2Ziel 1

Transeuropäische Netze

Ziel 9

Verkehr

Ziel 13

Verbraucherschutz

Ziel 6

Umwelt

Ziel 12 Ziel 12Ziel 13 Ziel 15Ziel 14

Ziel 13 Ziel 14

Erhaltung der Meeres- 
schätze; Fischereipolitik

Maßnahmen in Forschung,  
technologischer  
Entwicklung, Raumfahrt

Ziel 9 Ziel 13

Sicherheitsanliegen im  
Bereich der öffentlichen  
Gesundheit

Ziel 3

Energie

Ziel 7 Ziel 9 Ziel 13

Raum der Freiheit,  
der Sicherheit, des Rechts
Ziel 16

Zivilschutz

Ziel 16

Gemeinsame  
Handelspolitik

Ziel 8 Ziel 10 Ziel 17

Zollunion

Ziel 17

Sozialpolitik

Ziel 5Ziel 1 Ziel 10

Binnenmarkt

Ziel 8 Ziel 17

Währungspolitik

Ziel 17

Ziel 15

Landwirtschaft  
und Fischerei

Ziel 6Ziel 2 Ziel 14 Ziel 17

wirtschaftlicher, sozialer,  
territorialer Zusammenhalt

Ziel 1 Ziel 10

Festlegung der 
Wettbewerbsregeln

Ziel 10 Ziel 17
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an Nachhaltigkeitsgesichtspunkten auszurichten.8 
Im Mai 2016 rief das Parlament die Kommission 
in einer Resolution dazu auf, die SDGs kohärent in 
den internen und externen Politikrahmen der EU 
aufzunehmen.9 Dieser Aufruf wurde 2019 erneu-
ert.10 

Innerhalb des Parlaments veröffentlichten 2018 der 
Entwicklungsausschuss (DEVE) und der Ausschuss 
für Umweltfragen, öffentliche Gesundheit und Le-
bensmittelsicherheit (ENVI) einen gemeinsamen 
Bericht über die Umsetzung der SDGs.11 Dieser 
Bericht wurde im März 2019 vom Plenum ver-
abschiedet. Die Ausschüsse stellten darin fest, dass 
die bisherigen Schritte zur Umsetzung der Agenda 
2030 nicht ausreichten und eine im Sinne nachhal-
tiger Entwicklung kohärente Politikstrategie not-
wendig sei. So sollten die „zu ergreifenden Maß-
nahmen [für die Umsetzung der SDGs] eindeutig 
bestimmt“ und die Zusammenarbeit innerhalb der 
EU-Institutionen verbessert werden. Dem Bericht 
ging eine von DEVE in Auftrag gegebene Studie 
voraus.12

Weiterhin waren Vertreter/innen der Ausschüs-
se mit einer Delegation beim Hochrangigen Po-
litischen Forum für Nachhaltige Entwicklung 
(HLPF) im Juli 2019 in New York vertreten. Insge-
samt bleibt das Parlament institutionell in der Um-
setzung der Agenda 2030 beschränkt. Zum einen 
verfügt es (noch) über kein Gesetzes-Initiativrecht, 
zum anderen gibt es keine übergreifenden Struk-
turen, die bspw. eine umfassende Nachhaltigkeits-
prüfung von Gesetzesvorhaben entlang aller Nach-
haltigkeitsdimensionen vornehmen könnten.

Innerhalb des Rats der Europäischen Union 
wurde Ende 2017 eine Council Working Party on 
the 2030 Agenda for Sustainable Development ein-
gerichtet, um die Umsetzung der Agenda 2030 auf 
EU-Ebene zu überwachen. Die Arbeitsgruppe be-
steht aus Expert/innen jedes Landes und leitet ihre 
Vorschläge an den Rat für Allgemeine Angelegen-
heiten weiter. Nach der Veröffentlichung des Re-
flexionspapieres der Kommission entwickelte die 
Arbeitsgruppe Vorschläge für die Kommission, die 
im April 2019 vom Rat angenommen wurden.13 

8  https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/TA­8­2015­0323_
DE.pdf 

9  https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/TA­8­2016­0224_
DE.html 

10 Europäisches Parlament (2019).

11  https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/A­8­2019­0160_
DE.html; Europäisches Parlament (2019).

12 DEVE Policy­Department (2019).

13 https://www.eumonitor.eu/9353000/1/j9vvik7m1c3gyxp/vkkwg7z13iuy

Als Antwort auf das Reflexionspapier der Kom-
mission veröffentlichte der Rat im April 2019 eine 
neue Schlussfolgerung. In dieser schließt sich der 
Rat dem Wunsch der Staaten und des Parlaments 
an und fordert die Kommission u. a. auf, zeitig eine 
Strategie zur Umsetzung der Agenda 2030 auszu-
arbeiten.14 Damit bekräftigt der Rat eine Auffor-
derung aus dem Jahr 2017, der die Kommission bis 
dato nicht nachgekommen war.15

Der Kommission fällt generell die Aufgabe der 
Überwachung und Umsetzung der Agenda 2030 
zu. 2016 erklärte die Kommission mit dem Arbeits-
programm für 2017, dass sie die Umsetzung der 
SDGs in der EU voranbringen wolle.16 Dieses Vor-
haben nahm die Kommission im November 2017 
mit einem dreiteiligen Maßnahmenpaket für die 
 Agenda 2030 in Angriff. 

Die Maßnahmen bestehen erstens aus der gemein-
samen Erklärung für einen Europäischen Konsens 
für die Entwicklungspolitik.17 

Zweitens wurde Eurostat mit der Überwachung 
der Implementierung der SDGs in Form eines jähr-
lichen Reports beauftragt, der auf einer Analyse der 
Indikatoren für die Agenda 2030 beruht.18

Als dritten Teil des Maßnahmenpakets stellte die 
Kommission bereits 2016 die Mitteilung Auf dem 
Weg in eine nachhaltige Zukunft – Europäische Nach-
haltigkeitspolitik vor.19 In dieser Mitteilung wird u. a. 
ein neuer institutioneller Rahmen auf EU-Ebene 
skizziert. Im Ergebnis wurde 2017 eine Multi-Sta-
keholder Plattform (MSP) ins Leben gerufen, die 
aus 30 individuellen Mitgliedern, aus zivilgesell-
schaftlichen und weiteren Organisationen, Unter-
nehmen sowie der Wirtschaft besteht. Diese rei-
chen von Institutionen (bspw. Weltbank, OECD, 
Europäische Investitionsbank) über Nichtregie-
rungsorganisationen (bspw. WWF, Transparen-
cy International) und Dachverbänden (bspw. SDG 
Watch Europe) zu Unternehmen (Unilever) und 
Gewerkschaftsverbänden (bspw. European Trade 

14  http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST­8286­2019­INIT/de/
pdf

15 Rat der Europäischen Union (2017).

16 https://ec.europa.eu/info/sites/info/files/cwp_2017_de.pdf

17  https://eur­lex.europa.eu/legal­content/DE/TXT/HTML/?uri=O­
J:C:2017:210:FULL&from=EN

18  https://ec.europa.eu/eurostat/documents/3217494/9940483/KS­02­
19­165­EN­N.pdf/1965d8f5­4532­49f9­98ca­5334b0652820

19  https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/communication­next­
steps­sustainable­europe­20161122_en.pdf

https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/TA-8-2015-0323_DE.pdf
https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/TA-8-2015-0323_DE.pdf
https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/TA-8-2016-0224_DE.html
https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/TA-8-2016-0224_DE.html
https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/A-8-2019-0160_DE.html
https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/A-8-2019-0160_DE.html
https://www.eumonitor.eu/9353000/1/j9vvik7m1c3gyxp/vkkwg7z13iuy
http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-8286-2019-INIT/de/pdf
http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-8286-2019-INIT/de/pdf
https://ec.europa.eu/info/sites/info/files/cwp_2017_de.pdf
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/HTML/?uri=OJ
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/HTML/?uri=OJ
https://ec.europa.eu/eurostat/documents/3217494/9940483/KS-02-19-165-EN-N.pdf/1965d8f5-4532-49f9-98ca-5334b0652820
https://ec.europa.eu/eurostat/documents/3217494/9940483/KS-02-19-165-EN-N.pdf/1965d8f5-4532-49f9-98ca-5334b0652820
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/communication-next-steps-sustainable-europe-20161122_en.pdf
https://ec.europa.eu/europeaid/sites/devco/files/communication-next-steps-sustainable-europe-20161122_en.pdf
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Union  Confederation).20 Das Gremium setzt sich 
aus einem politischen und einem technischen Ko-
mitee zusammen und soll die Kommission bei der 
Umsetzung der SDGs unterstützen sowie Aus-
tauschmöglichkeiten für die Stakeholder bieten.21 

Für die außenpolitische Umsetzung der Agenda 
2030 ist auf Kommissionsebene die Generaldirek-
tion Internationale Zusammenarbeit und Entwick-
lung (DG DEVCO) zuständig.22 Diese ist damit be-
auftragt, die EU-Entwicklungszusammenarbeit an 
den SDGs auszurichten. Die Kommission sieht sich 
so bei der Umsetzung der SDGs gut aufgestellt.23 
Beispielsweise präsentierte DG DEVCO im April 
2018 beim ECOSOC Forum on Financing for De-
velopment follow-up in New York das Papier Inves-
tition in nachhaltige Entwicklung: Der Beitrag der Euro-
päischen Union.24

Im Februar 2019 veröffentlichte die Kommission 
das Reflexionspapier Auf dem Weg zu einem neuen 
nachhaltigen Europa bis 2030.25 Darin konzentriert 
sich die Kommission auf die positiven Errungen-
schaften der letzten Jahre und die Maßnahmen, 
die von der Juncker-Kommission eingeführt wur-
den. So werden die hohe Beschäftigungsquote im 
dritten Quartal 2018 von 73,5 Prozent der 20- bis 
64-Jährigen hervorgehoben und Richtlinien über 
die Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden und den 
Vogelschutz genannt. Insgesamt vermittelt das Re-
flexionspapier ein sehr positives Bild über die Um-
setzung der SDGs seit 2015.

Kernstück sind drei Zukunftsszenarien zur Förde-
rung der SDGs. Diese Szenarien sollen eine brei-
te Debatte anstoßen und in die Überlegungen der 
nächsten Kommission mit einfließen. 

»  Szenario 1 beruht auf einer Empfehlung der 
MSP und sieht eine übergreifende Nach-
haltigkeitsstrategie auf höchster EU-Ebene als 
gemeinsamen Rahmen vor. 

»  Szenario 2 hat ebenso eine gemeinsame Strate-
gie zum Ziel, doch wird hier den Mitgliedslän-
der der EU mehr Freiraum bei der Umsetzung 
eingeräumt. 

20  Eine Liste der aktuellen Mitglieder der MSP unter: http://
ec.europa.eu/transparency/regexpert/index.cfm?do=groupDetail.
groupDetail&groupID=3529.

21  https://ec.europa.eu/info/strategy/international­strategies/sustainable­
development­goals/multi­stakeholder­platform­sdgs/role­structure­and­
working­methods_en 

22 https://ec.europa.eu/europeaid/mission­statement_en 

23 European Commission (2018).

24 Ebd.

25 European Commission (2019).

»  Szenario 3 konzentriert sich auf die Ausrich-
tung der EU-Außenpolitik an den SDGs. Dabei 
nehme die EU eine Vorreiterrolle ein und solle 
andere Länder unterstützen, damit jene Länder 
auf Grundlage der Agenda 2030 aufholen kön-
nen.

Das Reflexionspapier der Kommission ist Teil der 
Bewertung des Fortschritts der EU bei der Imple-
mentierung der SDGs. Diese wurde im Rahmen 
des HLPF bei einem Side-Event im Juli 2019 erst-
mals vorgestellt.26 In diesem Zusammenhang for-
derte der Vizepräsident der Kommission, Frans 
Timmermanns, die zukünftige Kommission auf, 
Verantwortung im Hinblick auf das Erreichen der 
SDGs zu übernehmen: 

„In the next five years I expect the European Commis-
sion to fully integrate the SDGs into our economic gover-
nance model. There is no time to lose as it is the future of 
our children and grandchildren that is at stake. The EU 
must now step up its game.“ 27

Insbesondere Szenario 3 des Reflexionspapiers 
wurde von zivilgesellschaftlichen Organisationen 
stark kritisiert.28 Die Klimabilanz der EU pro Kopf 
sei eine der schlechtesten weltweit und somit eine 
Vorbildfunktion der EU nicht gegeben. Zudem 
müsse auch der indirekte Einfluss der EU außer-
halb der eigenen Grenzen – Europas globaler Fuß-
abdruck – berücksichtigt werden. Hierzu veröf-
fentlichte SDG Watch Europe einen Spotlight Re-
port über die Umsetzung der SDGs in und durch 
die EU (vgl. Box).

3.  Auf dem Weg zu einer europäischen  
Nachhaltigkeitspolitik

Zivilgesellschaftliche Akteure kritisieren v. a., dass 
sich die EU „fünf Jahre nach der Verabschiedung 
der Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung 
[…] noch in der Phase der ‚Reflexion‘ [befindet], 
ohne einen Implementierungsplan für die SDGs 
zu haben, die in den Zielen recht konkret sind“.29 

26  Der Bericht der EU für das HLPF besteht aus einem Report der 
 Kommission Supporting the SDGs across the world, den darauf­
folgenden Antworten (council conclusions) der Mitgliedsstaaten, dem 
Reflexionspapier der Kommission, dem Eurostat SDG Progress Report 
und dem PCD Report (vgl. https://ec.europa.eu/europeaid/news­and­
events/european­union­presents­its­progress­towards­sustainable­
development_en).

27 Ebd.

28  Vgl. bspw. SDGWatch Europe (2019a) sowie https://www.wpn2030.
de/wp­content/uploads/2019/05/Stellungnahme_Europa.pdf oder 
https://www.iddri.org/en/publications­and­events/blog­post/towards­
sustainable­europe­2030­analysis­european­commissions. 

29 SDG Watch Europe (2019).

http://ec.europa.eu/transparency/regexpert/index.cfm?do=groupDetail.groupDetail&groupID=3529
http://ec.europa.eu/transparency/regexpert/index.cfm?do=groupDetail.groupDetail&groupID=3529
http://ec.europa.eu/transparency/regexpert/index.cfm?do=groupDetail.groupDetail&groupID=3529
https://ec.europa.eu/info/strategy/international-strategies/sustainable-development-goals/multi-stakeholder-platform-sdgs/role-structure-and-working-methods_en
https://ec.europa.eu/info/strategy/international-strategies/sustainable-development-goals/multi-stakeholder-platform-sdgs/role-structure-and-working-methods_en
https://ec.europa.eu/info/strategy/international-strategies/sustainable-development-goals/multi-stakeholder-platform-sdgs/role-structure-and-working-methods_en
https://ec.europa.eu/europeaid/mission-statement_en
https://ec.europa.eu/europeaid/news-and-events/european-union-presents-its-progress-towards-sustainable-development_en
https://ec.europa.eu/europeaid/news-and-events/european-union-presents-its-progress-towards-sustainable-development_en
https://ec.europa.eu/europeaid/news-and-events/european-union-presents-its-progress-towards-sustainable-development_en
https://www.wpn2030.de/wp-content/uploads/2019/05/Stellungnahme_Europa.pdf
https://www.wpn2030.de/wp-content/uploads/2019/05/Stellungnahme_Europa.pdf
https://www.iddri.org/en/publications-and-events/blog-post/towards-sustainable-europe-2030-analysis-european-commissions
https://www.iddri.org/en/publications-and-events/blog-post/towards-sustainable-europe-2030-analysis-european-commissions
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Zudem fehle eine kohärente EU-Politik. Die EU 
müsse sich aus dem Stillstand lösen. Kritik wird 
auch an der Juncker-Kommission laut: diese habe 
kein Interesse an der Implementierung der SDGs 
gehabt und diesen Prozess bewusst der nächsten 
Kommission überlassen.30 

Der Europäischen Union stehen verschiedene Mög-
lichkeiten offen, bei der Erreichung der SDGs neue 
Wege zu gehen. So muss die Agenda 2030 bspw. 
bei der Ausarbeitung des mehrjährigen Finanzrah-
mens (MFR) der EU für 2021–2027 berücksich-
tigt werden. Um die Agenda bis 2030 in der EU 
umgesetzt zu haben, muss sich diese explizit in der 
Finanz planung niederschlagen.

Zum Monitoring der Umsetzung der SDGs ver-
öffentlicht Eurostat seit 2017 jährliche Indikato-
ren-Berichte.31 Daran gibt es Kritik, da in vielen 
Politikbereichen noch keine spezifischen Ziele zur 
Umsetzung der SDGs gesetzt, sondern nur Trends 
festgelegt wurden. Somit sei die Bestandsaufnah-
me durch den Eurostat-Report nur eingeschränkt 
nützlich. Ferner gibt der Report keine Hinweise 
für einzelne Institutionen der EU, wie sie sich sinn-
vollerweise an der Umsetzung der SDGs beteiligen 
können.

Nachdem unter der Juncker-Kommission die MSP 
initiiert worden war, blieb deren Wirkungskraft 
begrenzt. Zum einen besitzt diese Plattform keine 
weitreichenden Befugnisse, zum anderen fehlt es an 
einer ressortübergreifenden Strategie. Dazu kommt 
noch der jahrelange politische Stillstand in der 
Umsetzung der Agenda 2030. Das müsse nach den 
Wahlen zum Europäischen Parlament und der Ein-
setzung einer neuen Kommission umgehend ge-
ändert werden. Schon im Vorfeld der Europawahl 
2019 wurde deutlich, dass sich viele Parteien dem 
Thema „nachhaltige Entwicklung“ angenommen 
haben und es auf unterschiedliche Weise in der EU 
fortentwickeln wollen. Nach einer Umfrage des 
Rats für Nachhaltige Entwicklung unter den in 
Deutschland für das Europäische Parlament kandi-
dierenden Parteien fordern bspw. die Grünen eine 
Neuausrichtung des EU-Haushalts an den SDGs. 
Die SPD fokussierte sich auf die soziale Gerechtig-
keit bei der Umsetzung und CDU/CSU wollen die 
Binnenmarktpolitik an den SDGs ausrichten. Ins-
gesamt wird großer Handlungsbedarf geäußert und 

30  https://www.sdgwatcheurope.org/eus­multi­stakeholder­platform­
sdgs/

31  https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/products­statistical­books/­/KS­
04­17­780 

Im Juli 2019 veröffent-
licht SDG Watch Europe 
gemeinsam mit in einer 
breiten Koalition von 
Nichtregierungsorgani-
sationen und Gewerk-
schaften einen Schatten-
bericht über die Umset-
zung der SDGs in und 
durch die EU. Der Spot-

light Report on Sustainability in Europe: Who is pay-
ing the bill? – (Negative) impacts of EU policies and 
practices in the world legt den Fokus auf die ex-
terne Verantwortung der EU und zeigt anhand 
verschiedener Fallbeispiele die dringende Not-
wendigkeit zum Handeln auf. Im Schattenbe-
richt werden folgende Themen behandelt, bei 
denen ein sofortiges Handeln von Seiten der EU 
nötig ist:

»  Politikkohärenz für nachhaltige  
Entwicklung 

»  Gemeinsame Agrarpolitik

»  Fischerei

»  EU-Handelspolitik

»  Landgrabbing

»  Finanzpolitik

»  Unternehmensverantwortung

»  Chemikalienpolitik

»  Müllentsorgung

»  Ressourcengerechtigkeit

»  Frieden und Sicherheit

»  Klimapolitik

»  Migration und Menschenrechte

Der Bericht beschreibt anhand konkreter Bei-
spiele die Auswirkungen europäischer Politik für 
die Menschen in Ländern des globalen Südens. 
Die Kernaussage des Berichts lautet, dass die EU 
im internationalen Vergleich einen der schlech-
testen ökologischen Fußabdrücke per Kopf habe 
und der Wohlstand auf Kosten anderer geschaf-
fen würde. Als erster Schritt zur Reduzierung 
der negativen externen Effekte europäischer Po-
litik wird von den Autor/innen eine kohärente 
Nachhaltigkeitsstrategie der EU gefordert.

SDG Watch Europe (Hrsg.) (2019): Spotlight Report on  
Sustainability in Europe: Who is paying the bill? (Negative) impacts 
of EU policies and practices in the world. Brüssel. 
https://www.sdgwatcheurope.org/who-is-paying-the-bill/

Spotlight Report on Sustainability in Europe

1

Who is 
paying 
the bill ?
(Negative) impacts 
of EU policies and 
practices in the world

Report published by 
SDG Watch Europe

Spotlight Report 
on Sustainability 

in Europe

https://www.sdgwatcheurope.org/eus-multi-stakeholder-platform-sdgs/
https://www.sdgwatcheurope.org/eus-multi-stakeholder-platform-sdgs/
https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/products-statistical-books/-/KS-04-17-780
https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/products-statistical-books/-/KS-04-17-780
https://www.sdgwatcheurope.org/who-is-paying-the-bill/
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dem Thema Nachhaltigkeit ein hoher Stellenwert 
beigemessen.32

Auch die neue Kommissionspräsidentin Ursula von 
der Leyen verlangte in ihrer Eröffnungsrede im 
Juli 2019 eine Umstrukturierung innerhalb der EU 
(„nicht die Menschen dienen der Wirtschaft, son-
dern die Wirtschaft dient unseren Menschen“). Die 
EU müsse bezüglich der SDGs auf dem richtigen 
Weg bleiben und das Europäische Semester 33 da-
hingehend ausgerichtet werden.34 Damit den Wor-
ten der Kommissionspräsidentin und den Stimmen 
der Wähler/innen der Europawahl auch direktes 
Handeln folgt, müssen kurzfristig einige Weichen 
neu gestellt werden. Nur mit der aktiven Imple-
mentierung der SDGs auf EU-Ebene ist ihre Um-
setzung bis 2030 noch realistisch.

4. Empfehlungen und Schlussfolgerungen

Um die SDGs bis 2030 auf EU-Ebene zu verwirk-
lichen, muss die neue Kommission umgehend eine 
Reihe von substantiellen Schritten einleiten.

»  Die Agenda 2030 muss auf oberster Ebene im-
plementiert werden und sämtliche Institutio-
nen der EU sollten ihre Politik an den SDGs 
ausrichten. Dazu bedarf es einer kohärenten 
Nachhaltigkeitsstrategie, die von der Kom-
mission ausgearbeitet wird und sich am Prin-
zip der Mehrebenen-Governance ausrichtet. 
Es muss eine gemeinsame, konsequente Um-
setzung der Agenda 2030 im Rahmen der EU 
geben, die die bereits erfolgten Initiativen ein-
zelner Mitgliedsländer unterstützt.

»  Die negativen weltweiten Auswirkungen 
von EU-Politiken müssen reduziert  werden. 
Auch hierfür ist eine kohärente Nachhaltig-
keitsstrategie unabdingbar, die die Innen- und 
die Außenpolitik der EU an den SDGs aus-
richtet. Es müssen innerhalb der EU Rahmen-
bedingungen geschaffen werden, um negative 
Spill-Over-Effekte zu minimieren.

32  https://www.nachhaltigkeitsrat.de/aktuelles/europawahl­2019­
parteien­zur­nachhaltigkeit­in­der­eu/

33  Das „Europäische Semester“ ist ein Zyklus, in dessen Verlauf die 
EU­Mitgliedstaaten ihre Wirtschafts­ und Fiskalpolitik aufeinander 
abstimmen. Es gehört zum Rahmenwerk für die wirtschaftspolitische 
Steuerung der Europäischen Union und erstreckt sich im Wesentlichen 
über die ersten sechs Monate eines Jahres – daher die Bezeichnung 
„Semester.“ Im Laufe des Europäischen Semesters richten die Mitglied­
staaten ihre Haushalts­ und Wirtschaftspolitik an den auf EU­Ebene 
vereinbarten Zielen und Regeln aus (vgl. https://www.consilium.europa.
eu/de/policies/european­semester/). 

34 http://europa.eu/rapid/press­release_SPEECH­19­4230_en.htm 

»  Das 2019 veröffentlichte Reflexionspapier der 
Kommission bezieht sich auf drei verschiede-
ne Szenarien zur Implementierung der Agenda 
2030. Dabei sollte sich die Kommission primär 
auf die Umsetzung von Szenario 1 konzen-
trieren und Szenario 2 betreffend des Mainstre-
amings der SDGs berücksichtigen. Szenario 3 
sollte bei der Implementierung der SDGs ausge-
schlossen bleiben. 

»  Mit ihrer 2020-Strategie verfolgt die EU-Kom-
mission wirtschaftliches Wachstum weiterhin 
als oberstes Politikziel. Der damit weiterhin 
einhergehende steigende Ressourcenverbrauch 
und mögliche Umweltverschmutzungen stehen 
der Verwirklichung der ökologischen Ziele der 
Agenda 2030 jedoch diametral entgegen. Aus 
diesem Grund muss die EU ihre wachstums-
fixierten Produktionsweisen grundsätzlich 
überdenken.

»  Es wird nötig sein, die institutionelle Archi-
tektur für Nachhaltigkeitsfragen in der EU zu 
stärken und zu ergänzen. Eine Möglich-
keit wäre, die Ratsarbeitsgruppe für die Agen-
da 2030 zu einem Rat für nachhaltige Entwick-
lung mit Ministerinnen und Ministern aus den 
koordinierenden Ministerien aufzuwerten ( je 
nach Mitgliedsland, aus Deutschland der Chef 
des Kanzleramts). So könnte die nötige Kohä-
renz für nachhaltige Entwicklung sichergestellt 
werden. Ähnlich sollte im Europäischen Par-
lament ein sektorübergreifender Ausschuss für 
nachhaltige Entwicklung eingerichtet werden. 
Zudem muss die Rolle und Zusammensetzung 
der Multi-Stakeholder Plattform überdacht wer-
den. Es ist fragwürdig, dass darin bspw. einzelne 
Unternehmen Sitz und Stimme haben. Treffen 
der MSP sollten vor der Veröffentlichung von 
Briefings und Entscheidungspapieren stattfin-
den, um den angestrebten Austausch mit ver-
schiedenen Interessengruppen zu gewährleisten 
und ihre Vorschläge in die Entscheidungsfin-
dung einbeziehen zu können.

»  Für diverse Politikbereiche gibt es auf EU-Ebe-
ne das Instrument der Folgenabschätzungen, 
u.a. für die Handels- und Biodiversitätspolitik. 
Allerdings gibt es starke Kritik an ihren Verfah-
ren und ihre Ergebnisse werden oft konträren 
politischen Prioritätensetzungen untergeordnet. 
Dabei könnten Ex-Ante Folgenabschätzun-
gen im Sinne der Agenda 2030 und der 
SDGs – bspw. durchgeführt unter der Ägide 
eines neuen Ausschusses für nachhaltige Ent-
wicklung des Europäischen Parlaments – für 

https://www.nachhaltigkeitsrat.de/aktuelles/europawahl-2019-parteien-zur-nachhaltigkeit-in-der-eu/
https://www.nachhaltigkeitsrat.de/aktuelles/europawahl-2019-parteien-zur-nachhaltigkeit-in-der-eu/
https://www.consilium.europa.eu/de/policies/european-semester/
https://www.consilium.europa.eu/de/policies/european-semester/
http://europa.eu/rapid/press-release_SPEECH-19-4230_en.htm
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alle neuen Richtlinien und Programme der EU 
dazu beitragen, EU-Politik besser zu koordinie-
ren und negative Wechselwirkungen zu erken-
nen und zu beseitigen.35

»  Eine Neuausrichtung der EU-Politik an den 
SDGs muss sich auch in der Ausarbeitung des 
mehrjährigen Finanzrahmens 2021–2027 
niederschlagen. Dafür sollten einzelne Prinzi-
pien der Agenda 2030 im MFR verankert wer-
den und alle Dimensionen der Nachhaltigkeit 
– Ökonomie, Ökologie, Soziales und Rechts-
staatlichkeit – gefördert werden. Auch die Au-
ßenbeziehungen der EU müssen sich an den 
SDGs ausrichten und die übergreifende For-

35 Vgl. dazu http://www.ivm.vu.nl/en/Images/AF1_tcm234­161501.pdf. 

derung des „Mainstreamings der SDGs“ sollte 
auch innerhalb des Finanzrahmens berücksich-
tigt werden.36

»  Aus diesem Grund sollte der Empfehlung des 
Ausschusses für Entwicklung der EU (DEVE) 
gefolgt werden und das Europäische Semester in 
den Umsetzungsprozess der SDGs auf EU-Ebe-
ne mit einbezogen werden.37 Das Europäische 
Semester kann das Monitoring der Agenda 
2030, das momentan durch Eurostat erfolgt, 
umfassend ergänzen. Hierfür sind die instituti-
onellen Rahmenbedingungen gegeben.

36  https://www.die­gdi.de/analysen­und­stellungnahmen/article/die­
reform­des­eu­budgets­chancen­und­herausforderungen­fuer­globale­
nachhaltige­entwicklung/ 

37 Vgl. Europäisches Parlament (2019).
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